
 

 

An die 

Wirtschafts- und Korruptionsstaatsanwaltschaft 

Dampfschiffstraße 4 

1030 Wien 

 

 

   Wien, 21. Februar 2021 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

in den letzten Tagen wurden Gernot Blümel, die ÖVP und auch ich persönlich medial mit 

einer Reihe von falschen Vorwürfen konfrontiert. 

 

Nachdem Akten der WKStA mit unrichtigen Annahmen, aber auch fehlerhaften Fakten nicht 

nur die Basis eines Verfahrens darstellen, sondern diese auch an die Öffentlichkeit gelangt 

sind, haben diese im In- und Ausland zu massiver medialer Berichterstattung geführt. 

 

Auch ich als Person wurde dadurch in Medien und sozialen Netzwerken mit einer Reihe an 

falschen Vorwürfen konfrontiert, die ich gerne klarstellen würde: 

 

1. Die Darstellung, es hätte am 25. September 2017 einen Termin zwischen mir und Herrn 

Neumann zum Thema „Politische Prioritäten“ gegeben, ist falsch. Es lässt sich durch eine 

einfache Google-Recherche feststellen, dass ich an diesem Abend live an 

Wahlkampfkonfrontationen des Senders Puls 4 teilgenommen habe. 

 

2. Die Behauptung, dass ich am 25. Juli 2017 den Novomatic Eigentümer Graf getroffen 

habe, ist ebenfalls unrichtig. Die Annahme, es würde sich, da „Kurz“ nur einmal im Kalender 

steht, wahrscheinlich um einen Termin mit mir handeln, ist mir nicht nur nicht 

nachvollziehbar, sondern ist vor allem definitiv falsch. Offensichtlich hat es sich um einen 

Termin mit der damaligen Aufsichtsrätin Martina Kurz gehandelt. Jedenfalls aber nicht um 

mich. 

 

3. Ich weise Sie darauf hin, dass andere Termine, die im Akt laut Medienberichten erwähnt 

werden, sehr verzerrt dargestellt sind und es sich bei den angesprochenen Terminen nicht 

um Gesprächstermine zwischen zwei Personen, sondern um Veranstaltungen und 

Diskussionsformate im größeren Kreis gehandelt hat. 

 



 

 

Zu der in den Raum gestellten Frage, ob die ÖVP Spenden von der Novomatic erhalten hat, 

kann ich festhalten, dass das unrichtig ist und dies auch aus den vom Rechnungshof 

geprüften Rechenschaftsberichten der ÖVP ersichtlich ist. Ich erlaube mir die 

Rechenschaftsberichte der Österreichischen Volkspartei aus den Jahren 2017 und 2018 

beizulegen. 

 

Ich bin der Meinung, dass Ermittlungen unabhängig durch die Justiz durchgeführt werden 

sollten und ich würde mich deshalb auch nie öffentlich in ein Verfahren einmischen. Da aber 

in diesem konkreten Fall fehlerhafte Fakten und falsche Annahmen der WKStA an Medien 

gelangt sind, bin ich nun seit über einer Woche täglich mehrere Stunden beschäftigt, 

Medienanfragen aus dem In- und Ausland zu diesen falschen Anschuldigungen zu 

beantworten. 

 

Fehlerhafte Fakten und unrichtige Annahmen aus Ihren Akten, die an die Öffentlichkeit 

geraten, sorgen im In- und Ausland nicht nur für einen Reputationsschaden für die 

betroffenen Personen, sondern führen vor allem im Ausland auch zu einem 

Reputationsschaden für die Bundesregierung und damit für die gesamte Republik Österreich. 

 

Ich habe daher die Hoffnung, die in den Raum geworfenen Anschuldigungen nicht nur 

medial, sondern auch im Rahmen einer Zeugenaussage rasch aufklären zu können. 

 

Ich stehe Ihnen jederzeit, sieben Tage die Woche, für eine Zeugenaussage zur Verfügung, 

denn es ist mir ein Anliegen, dass diese fehlerhaften Fakten sowie die falschen Annahmen 

rasch aus der Welt geschafft werden können. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Sebastian Kurz 

 

 

 

Beilage: Rechenschaftsberichte der ÖVP für die Jahre 2017 und 2018 


